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Abb. 4: Macrostomum majestzczs. A. Organisationsschema. B. Habitus. C. Penisstilett.
D. Endabschnitte der männlichen Geschlechtsorgane. E. Sagitta!rekonstruktion der Genital­
region. Aus Gründen der übersichtlichkeit wurde der Abstand zwischen den beiden Ge­
schlechtsöffnungen etwas vergrößert gezeichnet und der Komplex falsche SamenblaseNesicula

seminalis leicht verkürzt wiedergegeben.
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deferens erweitert sich zu einer sehr großen, von einem dünnen Epithel
umgebenen falschen Samenblase, auf die eine von schwacher Ring- und
Längsmuskulatur umgebene Vesicula seminalis folgt. Ein kurzer Ductus
intervesicularis verbindet sie mit der eiförmigen Vesicula granulorum, deren
weitlurniger zentraler Kanal bewimpert ist (nur an einer Schnittserie be­
obachtet). Zwei Gruppen von Kornsekretdrüsen sind vorhanden: Eine um­
gibt den Ductus intervesicularis und ergießt ihr Sekret in den proximalen
Abschnitt der Vesicula granulorum. Weitere Kornsekretdrüsen liegen im
Anfangsteil des Penisstiletts.

Das Stilett ist ein langgestrecktes, leicht geschwungenes, proximal etwas
erweitertes Rohr, dessen Wand lediglich an der äußersten Spitze gering­
fügig verdickt ist. Terminal erscheint das Rohr nahezu gerade abgestutzt;
proximal ist sein Querschnitt kreisförmig (Abb. 4C, D). Die Länge des
Stiletts war bei Tieren aus verschiedenen Populationen relativ einheitlich
und betrug 37-45 /lm (14 Messungen). Der Durchmesser des Rohres lag im
proximalen Bereich zwischen 9 und 12 /lm, kurz vor der Mündung zwischen
2 und 2,5 /lm. Nur bei einem sehr kleinen Tier erreichte das Stilett ausnahms­
weise lediglich eine Länge von 25 /lm.

Am oberen Teil des Stiletts setzen Längsmuskeln an und ziehen etwa bis
in die Stilettmitte. Der das Kopulationsorgan umgebende Genitalkanal
besitzt ein dünnes Epithel und ist terminal bewimpert. Der männliche
Porus liegt im Bereich der caudalen Haftplatte.

Weibliche Geschlechtsorgane (Abb. 4A, E). Die paarigen Ovarien
liegen etwa in der Mitte des Körpers kurz hinter den Hoden. Auf den
Ovidukt folgt ein dickwandiges Atrium, das in eine von Kittdrüsen flan­
kierte, bewimperte Vagina überleitet. Der weibliche Porus liegt etwa dort,
wo der blind geschlossene Darm endet.

Diskussion
Ahnlich geformte Stilette finden sich bei M. orthostylum Braun, 1885 var.

curvataPapi, 1951; M. lutheriBeklemischev, 1927; M.obtusum (Vejdovsky,
1895) sensu PAPI 1951; M. sensitivum (Silliman, 1885); M. finlandense
Ferguson, 1940 und M. tenuicauda Luther, 1947 (cf. BRAUN 1885; SILLIMAN
1885; VEJDOVSKY 1895; BEKLEMISCHEV 1927; FERGUSON 1940; LUTHER 1947;
PAPI1951).

Abgesehen davon, daß alle diese Arten Süßwasserbewohner sind (ledig­
lich M. tenuicauda kommt in schwach brackigem Wasser vor), bestehen zu
jeder einzelnen von ihnen genügend morphologische Unterschiede (auch im
Feinbau des Penisstiletts), um M. majesticis als eigene Art zu kennzeichnen.

( 376 )
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Okologie
M. majesticis ist eine der Arten, für die genauere Angaben über ihre Ver­

teilun& innerhalb des Sandhanges gemacht werden können. Bezogen auf
Seekartennull (vergl. SCHMIDT 1974, p. 63 f) ergab sich während der Unter­
suchungen folgendes Verteilungsbild:

Höhe über Seekarten­
null (ern)

Individuenzahl
- 40 ... 0 1.0

5 23
20

32 22
30 40

41 51
50 60

18 26
70 80 ... 220

5 21

Von 244 gezählten Individuen fanden sich also 213 (= 87,5 0/0) zwischen
o und 70 cm über Seekartennull. Somit besiedelt die Art im wesentlichen
den unteren Hang und dringt nur in geringem Maß in die Feuchtsandzone
des mittleren Hanges ein.

Insgesamt tritt M. majesticis in geringer Abundanz auf; selten finden sich
mehr als 10 Tiere in 100 cm3 Substrat; einmal wurden 11 Tiere in 50 cm3

Sediment gezählt.

Macrostomum troubadicis BOV. spec.

(Abb. 5,6)

Fundort

Santa Cruz: Bahfa Aeaderny, Nordseite (IX, sd = Locus typieus). Im Bereid1 der
Niedrigwasserlinie.
M a t er i a 1 : Lebendbeobad1tungen an zwei Tieren.

Die sehr kleinen Tiere maßen 0,3 bis 0,4 mm; die Art dürfte somit zu den
kleinsten Macrostomidae gehören.

Der Körper ist schlank mit einer leichten Einschnürung im Bereich des
Pharynx und einem sich allmählich verschmälernden Hinterende, das in eine
nur undeutlich abgesetzte Haftplatte ausläuft (Abb. 6A). Die sehr lebhaft
umherkriechenden oder -schwimmenden Tiere sind farblos.

Die Körperbewimperung besteht aus etwa 3 !J.m langen Cilien; diese
werden von einzelnen längeren Tastwimpern überragt, die am Vorderende
steif, an den Körperseiten und am Hinterende biegsamer erscheinen. Am
vorderen Körperpol messen sie bis zu 6, an den Körperseiten etwa 8-10,
am Hinterrand, wo sie leicht gehäuft stehen, bis zu 14 !J.m.

Die caudale Haftplatte trägt einige wenige, zitzenförmige Haftröhrchen
von 5-6 !J.m Länge.

In der Epidermis liegen in ziemlichem Abstand voneinander einzelne
Gruppen tief eingesenkter adenaler Rhabditen; lediglich im Bereich der

( 377 )
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Abb. 5: Macrostomum troubadicis. Organisationsschema.
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Abb. 6: Macrostomum troubadicis. A. Habitus. B. Hinterende mit Penisstilett.

Schwanzplatte sind sie etwas gehäuft. Die Gesamtlänge eines Bündels beträgt
etwa 8 f-lm. Zum Vorderpol verlaufen Stäbchenstraßen; weitere Rhabditen­
züge ziehen von caudal zur Mundöffnung.

Augen fehlen. Mund, Pharynx und Intestinum ließen am lebenden Tier
keine Besonderheiten erkennen.

Männliche Geschlechtsorgane (Abb. 5, 6B). Die relativ großen
Hoden liegen kurz vor der Körpermitte. Eine falsche Samenblase ist an­
scheinend nicht vorhanden. Die Vesicula seminalis erschien bei beiden Exem­
plaren etwa dreieckig und war prall mit Spermien gefüllt. Ein kurzer Ductus
intervesicularis verbindet sie mit einer eiförmigen Vesicula granulorum, die
in ihrer Längsachse rund 10 f-lm mißt.

Das sich anschließende Penisstilett gleicht in seiner Länge (43 f-lm) und
Form dem von M. majesticis. Bei genauerer Betrachtung ergeben sich jedoch
Unterschiede. So ist das Rohr in seinem Anfangsabschnitt nicht erweitert

( 379 )
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und dementsprechend beträgt sein Durchmesser hier nur etwa 4-5 [J-m gegen­
über 9-12 [J-m bei der vorigen Art. Zudem ist es im distalen Abschnitt nicht
einsinnig gebogen, sondern leicht S-förmig gekrümmt (vergl. Abb. 6B mit
Abb. 4C). Terminal ist das Kopulationsorgan gerade abgestutzt und nur
wenig schmaler als in seinem proximalen Teil.

Weibliche Geschlechtsorgane (Abb. 5). Wegen des Fehlens von
Schnittserien sind genauere Aussagen hier kaum möglich. Die paarigen Ovarien
liegen hinter den Hoden an den Körperseiten. Bei einem Tier wurde eine
große, reife Eizelle an der Grenze von mittlerem und hinterem Körperdrittel
beobachtet. Hier dürfte die weibliche Offnung liegen.

Diskussion
Hierfür kommen praktisch dieselben Arten wie bei der zuvor behandelten

Species in Betracht, eventuell auch noch M. balticum Luther, 1947. Zu allen
ergeben sich wiederum deutliche Unterschiede, die nicht nur den Lebensraum,
sondern auch morphologische Merkmale betreffen. So besitzen M. ortho­
stylum Braun, 1885 var. curvata Papi, 1951; M. lutheri Beklemischev, 1927;
M. obtusum (Vejdovsky) sensu PAPI 1951; M. sensitivum (Silliman, 1885);
M. finlandense Ferguson, 1940; M. tenuicauda Luther, 1947 und auch M.
balticum Luther, 1947 (also alle in Frage kommenden Arten) Augen und
sind durchweg wesentlich größer. Unterschiede in Zahl und Anordnung der
adenalen Rhabditenbündel, in der Zahl der caudalen Haftröhrchen und im
Feinbau des männlichen Kopulationsorgans kommen hinzu. Das Penisstilett
gleicht noch am ehesten dem von M. finlandense und manchen Darstellungen
des Stiletts von M. balticum. Die Stilette dieser Arten sind mit 135 bzw.
76 [J-m jedoch wesentlich größer und zudem ist das von M. finlandense stärker
geschwungen, während am Stilett von M. balticum die Spitze mehr haken­
förmig abgesetzt ist.

Auch zu M. majesticis ergeben sich deutliche Unterschiede: Körperform,
viel geringere Rhabditenzahl, Fehlen von Augen und wahrscheinlich das
Fehlen einer falschen Samenblase.

Somit ist M. troubadicis als neue Species anzusehen, wobei unklar bleibt,
welche der bisher beschriebenen Macrostomum-Species als seine Schwesterart
anzusehen ist.

ökologie
Da es sich um einen Einzelfund handelt, sind allgemeinere Angaben nicht

möglich. Die Tiere entstammten recht heterogenem und relativ grobem Sedi­
ment im Bereich der Niedrigwasserlinie.

( 380
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Macrostomum prognosticis nov. 8pec.

(Abb. 7, 8)

Fundort

Tower: Bahia Darwin (V, 1a = Locus typicus).
M a t e r i a 1: Lebendbeobachtungen j 3 Schninserien. Holotypus: 1 Sagittalschnittserie.

21

Nach unseren Messungen erreichen die Tiere eine Länge von bis zu 0,8 mm.
Der mittlere Abschnitt des Körpers ist etwas erweitert und geht ohne

scharfe Grenze in das leicht abgerundete Vorderende über. Hinter dem Darm
verschmälert sich der Körper zu einer breiten Schwanzplatte. Die Tiere
erscheinen im auffallenden Licht weiß, im durchfallenden grau.

Die allgemeine Körperbewimperung ist kurz und wenig auffallend. Auch
Tastwimpern sind nur sehr spärlich vorhanden. Frontal stehen kurz-stift­
förmige, an der caudalen Haftplatte etwas biegsamere Wimpern von bis
zu 15 !J-m Länge.

Die Haftplatte ist dicht mit kurz-zylindrischen Haftröhrchen von etwa
4-5 !J-m Länge besetzt.

In der Epidermis liegen einzelne Gruppen adenaler Rhabditen, die in
ihrer Gesamtheit bis zu 12 !J-m messen. Sie sind sehr tief, zum Teil bis zu
20 !J-m, eingesenkt, und zwar oft bis unter den Hautmuskelschlauch. Am
vorderen und am hinteren Körperpol sind sie leicht gehäuft. Zum Vorderende
ziehen sehr kräftig ausgebildete Stäbchenstraßen, zur Mundregion von caudal
bogenförmig geschwungene Rhabditenfelder.

Die Augen sind auffallend klein und messen nur etwa 6 X 4 !J-m. Ein
Exemplar war blind.

Die Mundöffnung ist klein, das Intestinum sackförmig und ziemlich
voluminös.

Männliche Geschlechtsorgane (Abb.7,8). Die paarigen, eiförmigen
Hoden sind relativ groß und liegen etwas vor der Körpermitte. Das Vas
deferens mündet in eine von einem dünnen Epithel umgebene Vesicula
seminalis, die über einen sehr kurzen Ductus intervesicularis mit einer im
Innern bewimperten und von einem hohen Zylinderepithel umgebenen Vesi­
cula granulorum in Verbindung steht, die von flacher Ringmuskulatur um­
geben ist. Proximal münden Gruppen von Kornsekretdrüsen in sie ein.

Das Penisstilett ist proximal ein im Querschnitt rundliches Rohr von
etwa 25-30 !J-m Länge; zumindest der in einem Winkel von ca. 90° scharf
dagegen abgesetzte distale Abschnitt ist auf der konkaven Seite des Stiletts
deutlich rinnenförmig eingetieft. Terminal erscheint der Rand des Stiletts

( 381 )
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Abb. 7: Macrostomum prognosticis. Organisationsschema.
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Abb. 8: Macrostomum prognosttCts. Sagittalrekonstruktion der Genitalregion. Die Ring­
muskulatur um die Vesicula granulorum ist nicht eingezeichnet.

leicht verdickt. Die Austrittsstelle für das Sperma liegt am Ende des Kopu­
lationsorgans, das proximal von kräftigen Ringmuskeln umgeben ist.

Der das Kopulationsorgan umgebende Genitalkanal geht in ein erweitertes
und bewimpertes männliches Atrium über. Der männliche Porus liegt im
übergangsbereich zwischen Rumpf und Schwanzplatte.

Weibliche Geschlechtsorgane (Abb. 7, 8). Da keines der ge­
schnittenen Tiere ein ausgereiftes weibliches Genitalsystem besaß, sind unsere
Beobachtungen hierüber lückenhaft. Die Keimzone des Ovars ist paarig und
liegt offenbar relativ weit hinten im Körper. Weit entwickelte Oocyten
wurden bei lebenden Tieren kurz hinter dem Darmtrakt beobachtet. Die
bewimperte Vagina ist von einem großen Kittdrüsenkomplex umgeben und
mündet kurz vor dem männlichen Porus aus. Eine Verbindung nach innen
war nicht nachzuweisen.

( 383 )
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Diskussion
M. prognosticis weist im Bau des Kopulationsorganes Beziehungen zu

M. subterraneum Rixen, 1961 auf. Das Stilett dieser Art mißt jedoch 115 11m
und erreicht somit etwa die vierfache Länge des Kutikularrohres der neuen
Species.

Okologie
Die Art wurde lediglich in dem aus einem sehr heterogenen Sediment

aufgebauten Strand der Bahfa Darwin auf Tower gefunden. Sie kam dort
in sehr geringer Abundanz (bis zu 3 Tiere in 100 cm3 Sediment) im Bereich
von -40 bis + 120 cm (bezogen auf Seekartennull) vor.

Ma(:rostomum miraculicis nov. 8pec.
(Abb.9)

Fundort
Santa Cruz: Südseite, Bahia Tortuga (IX, 7a = Locus typicus), in grobem, mit Feinsand

untermischtem Schill in der Nähe der Hochwasserlinie.
M a t e r i a I : Lebendbeobachtungen ; 11 Schnittserien; Holotypus: 1 Sagittalschnittserie.

Die Tiere können eine Länge von etwas mehr als 600 11m erreichen.
Der Körper verbreifert sich vom Vorderende bis zum Ende des mittleren

Drittels hin allmählich, ohne daß ein Kopfabschnitt deutlich abgesetzt wäre;
nach hinten verschmälert er sich zu einer halbkreisförmigen bis stumpf-vier­
eckigen Haftplatte. Im auffallenden Licht erscheinen die Tiere weißlich,
im durchfallenden hellgrau.

Der Körper ist mit kurzen Wimpern besetzt, die nur an den beiden Körper­
polen von etwas längeren Tastwimpern überragt werden. Diese werden vorn
etwa 7-8 flm lang; hinten sind sie gelegentlich etwas länger.

Die caudale Haftplatte trägt eine Reihe kurzer, schwer sichtbarer Haft­
röhrchen, die etwa 3-4 flm lang werden dürften.

Rhabditen sind nur relativ spärlich vorhanden. Gruppen adenaler Rhab­
diten (Länge der einzelnen Rhabditen 6-7 flm) sind selten; am häufigsten
treten sie noch am Vorderpol und im Bereich der Schwanzplatte auf. Etwa
50 flm hinter dem Vorderende war bei mehreren Tieren jederseits eine auf­
fallende, besonders große Gruppe von Rhabditen zu beobachten. Die Stäb­
chenstraßen sind nur schwach entwickelt. Dagegen sind schräg hinter der
Mundregion kräftige Züge 6-7 ~lm langer Rhabditen vorhanden, die caudad
immer auffälliger werden.

Augen fehlen. Mundöffnung, Pharynx und Darmtrakt bieten keine Be­
sonderheiten.

( 384 )
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Abb. 9: Macrostomum miraculicis. A. Organisationsschema. B, C. Hinterende, verschiedene
Schärfenebenen. D. Penisstilett. E. Sagittalrekonstruktion der Genitalregion. Kornsekret­

drüsen und Längsmuskulatur um das Stilett weggelassen.
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Männliche Geschlechtsorgane (Abb. 9A-E). Die paarigen Hoden
liegen unmittelbar hinter den zum Mund führenden Rhabditenzügen zu
beiden Seiten des Darmes. Eine falsche Samenblase fehlt; das Vas deferens
mündet in eine geräumige Samenblase. Diese ist von einem flachen Epithel
umgeben und über einen kurzen Ductus intervesicularis mit der Vesicula
granulorum verbunden, die etwa kürbisförmig und prall mit Kornsekret
gefüllt ist (Abb. 9A, C). Die Kornsekretdrüsen sind mächtig entwickelt und
erfüllen den ganzen Körperabschnitt hinter dem Darm bis hinein in die
Schwanzplatte (Abb. 9A, C).

Das in ganzer Länge von Ring- und Längsmuskulatur umgebene Stilett
hat primär die Form eines proximal erweiterten, distal leicht geschwungenen
Trichters mit rundlichem Querschnitt (Abb. 9D, E). Seine Länge beträgt
45 bis (ausnahmsweise) 75 flm, sein proximaler Durchmesser 13-17, der
distale etwa 4-5 flm. Seine spezifische Gestalt erhält das Kopulationsorgan
durch zwei Anhänge. Etwa auf halber Länge setzt an ihm mit verbreiterter
Basis ein halbkreisförmiger, frei abstehender und bogenförmig caudad wei­
sender Haken an, der mit schmaler, abgestumpfter Kante frei endet (Abb. 9 B,
D, E). Er kann fast 20 flm lang werden. An seiner Ansatzstelle erscheint das
Stilettrohr gelegentlich leicht geknickt. Ein zweiter, kürzerer und spitz zu­
laufender Hakenfortsatz geht von einem ringförmig die OHnung des Stilett­
rohrs umziehenden Wulst aus.

Die Wand des männlichen Atriums enthält Ringmuskeln. Der männliche
Porus liegt am Vorderende der Schwanzplatte.

Weibliche Geschlechtsorgane (Abb. 9A, E). Die Keimzone des
Ovars ist paarig und liegt etwa in der Mitte des Körpers. Dem Ovar zu­
gewendet liegt ein von sehr hohen Zellen begrenzter Hohlraum, in dem
gebündelt parallel angeordnete Spermien liegen. Ein weiterer Hohlraum mit
gewellter, kutikularisierter Wand schließt sich an; er geht in einen unbewim­
perten Gang über. Dieser ist durch ein Polster aus keilförmig verdickten
Ringmuskeln von der bewimperten und von Kittdrüsen umgebenen Vagina
getrennt. Die weibliche OHnung befindet sich etwa auf gleicher Höhe wie
der Hinterrand des Intestinums.

Diskussion
Die weiblichen Organe dieser Art sind recht kompliziert gebaut und er­

innern in einer Reihe von Details an die von M. ermini Ax, 1959. Diese Art
besitzt jedoch ein langes, gebogenes Stilett, das lediglich an seiner Spitze
einen kurzen hakenförmigen Fortsatz trägt (cf. Ax 1959).

Das Penisstilett der vorliegenden Art erinnert am ehesten an das von
M. evelinae Marcus, 1946 und an das einer noch nicht beschriebenen, von

( 386 )
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RIEGER in North Carolina gefundenen Art, deren Abbildungen uns vor­
liegen. M. evelinae besitzt nur einen einzigen Stilettfortsatz (cf. MARCUS 1946).
Demgegenüber weist das Kopulationsorgan der von RIEGER gefundenen Art
zwei Anhänge auf, doch sind diese anders angeordnet und haben völlig
andere Form und Proportionen.

M. miraculicis muß somit ebenfalls als eine neue Species angesehen werden.

ökologie
Da es sich auch hier um einen Einzelfund handelt, sind keine genaueren

ökologischen Angaben möglich.

Macrostomum galloprovinciale nov. spec.

(Abb.10)

Fundort

Santa Cruz: Bahfa Academy, Nordseite (IX, sd = Locus typicus); in heterogenem Sediment.
!vI a t er i al: Lebendbeobachtungen an zwei Exemplaren.

Die beiden Tiere waren etwa 400 f-tm lang; ihre Breite betrug im mittleren
Körperabschnitt etwa 100 f-tm.

Der relativ kurze und breite Körper ist vorn deutlich abgerundet und
verschmälert sich nach hinten zu einer nur schwach abgesetzten Haftplatte.
Die Tiere sind farblos bis leicht grau.

Die allgemeine Körperbewimperung besteht aus ca. 4 ~m langen Cilien.
Am Vorderende wird sie von einigen steifen Tastwimpern überragt, die bis
zu 10 ~m lang werden; an der Schwanzplatte stehen einige weitere und
etwa ebenso lange Tastwimpern.

Die caudale Haftplatte ist mit mindestens 60 abgestutzten, 3-4 ~m langen
Haftröhrchen besetzt.

Bündel adenaler Rhabditen sind in verhältnismäßig großer Zahl über den
gesamten Körper verstreut und treten insbesondere im Bereich der Schwanz­
platte stark gehäuft auf. Sie bestehen aus 8-12 leicht gekrümmten, an beiden
Enden abgestumpften Rhabditen, die rund 12 ~tm lang sind und einen
Durchmesser von 1,5 ~m haben. Zum Vorderende ziehen Stäbchenstraßen,
zur Mundöffnung von caudal stark halbkreisförmig gebogene Rhabditen­
felder.

Zwei nierenförmige, schwarze Augen liegen dem Gehirn auf.
Die schlitzförmige Mundöffnung beginnt etwa auf einem Fünftel der

Körperlänge. Der Darmtrakt bietet keine am lebenden Tier erkennbaren
Besonderheiten. Als Nahrung wurden Diatomeen, und zwar zum Teil auf­
fallend große, beobachtet (Abb. 10C).

( 387
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Abb. 10: Macrostomum galloprovinciale. A.Organisationsschema. B. Penisstilett und Vesicula
granulorum. C. Habitus. D. Penisstilett und Rhabditenbündel der caudalen Haftplatte.

E. Hinterende mit Penisstilett und Vesicula granulorum.
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Männliche Geschlechtsorgane (Abb. 10A, B, D, E). Die genaue
Lage der Hoden konnte nicht beobachtet werden. Ebenso bleibt unklar, ob
eine falsche Samenblase vorhanden ist. Die Vesicula seminalis ist offenbar
verhältnismäßig klein und besitzt wahrscheinlich eine muskulöse Wand. Die
Vesicula granulorum ist nierenförmig; in ihrem Innern waren zwei Reihen
dunkler Grana zu erkennen, die sich bis in das Penisstilett hinein verfolgen
lassen.

Dieses ist etwa 30 f-lm lang und hat die Form eines leicht geschwungenen,
proximal etwas erweiterten Rohres, dessen terminale Offnung ringförmig
von einer ungleichmäßig starken Verdickung umgeben ist. Es war nicht ein­
deutig zu entscheiden, ob das Rohr vollständig geschlossen ist.

Weibliche Geschlechtsorgane (Abb.10A,C). Hier konnte lediglich
festgestellt werden, daß die Keimzone des Ovars paarig ausgebildet ist.

Diskussion
In der Gestalt des männlichen Kopulationsorgans erinnert die vorliegende

Art an M. tuba Graff, 1882; M. infundibuliferum Plotnikov, 1905; M.
pseudoobscurum Beklemischev, 1927; M. rhabdophorum Beklemischev, 1927;
M. lutheri Beklemischev, 1927; M. clavistylum Beklemischev, 1951; M.
lacustre Beklemischev, 1951; M. curvituba Luther, 1947; M. minutum Luther.
1947 sensu BEKLEMISCHEV 1951 und M. mediterraneum Ax, 1956.

Bei den von PLOTNIKOV und BEKLEMISCHEV (1927, 1951) beschriebenen
Species handelt es sich mit Ausnahme von M. minutum um Süßwasserarten
oder Bewohner von Salzseen. Nach den Abbildungen bei BEKLEMISCHEV (1951)
bestehen außerdem zwischen ihnen und M. galloprovinciale deutliche Unter­
schiede in Größe und Feinbau des männlichen Kopulationsorgans.

M. tuba Graff, 1882 besitzt ein wesentlich längeres und schmaleres Stilett
(cf. GRAFF 1882). M. curvituba Luther, 1947 ist größer und schlanker,
augenlos, und durch das stärker gekrümmte und nahezu dreimal so lange
Stilett von M. galloprovinciale unterschieden. M. mediterraneum Ax, 1956
ist deutlich größer. Das Stilett dieser Art ist rund 90 f-lm lang und die Aus­
trittsöffnung für das Sperma liegt subterminal (cf. Ax 1956). Bei M. minutum
Luther, 1947 sensu BEKLEMISCHEV, 1951 ist das Kopulationsorgan stärker
gestreckt und mit 82 f-lm ebenfalls deutlich länger. Ferner ist die Vesicula
granulorum etwas abweichend gestaltet und schließlich ist die Art augenlos.

Von allen bisher beschriebenen Macrostomum-Arten ist M. lutheri Bekle­
mischev, 1927 der uns vorliegenden Species hinsichtlich der F 0 r m des Penis­
stiletts am ähnlichsten. Mit 1,5-2 mm Länge ist die Art jedoch sehr viel
größer, besitzt ferner Tastwimpern an den Körperseiten und ein durch die
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Länge von bis zu 210 [!m stark abweichendes Stilettrohr, dessen Krümmung
zudem mehr distal liegt.

,M. gallop1'ovinciale kann daher trotz des geringen Materials als selb­
st'ändige Art gekennzeichnet werden.

Ökologie
Hierzu liegen uns genauere Daten nicht vor.

Macrostomum ideJicis nov. spec.

(Abb.11-14)

Fundorte
Santa Cruz: Puerto Nunez (IX, 4a = Locus typicus, sowie IX, 4b). Weitere Verbreitung:

siehe Abbildung 11.
M at er i a 1: Lebendbeobachtungen ; 6 Schnittserien. Holotypus: 1 Sagittalschnittserie.

Die lebhaft umherkriechenden und auch gewandt schwimmenden Tiere
werden etwa 0,5, gelegentlich auch 0,6 mm lang.

Das abgerundete Vorderende ist nur durch eine leichte Einschnürung vom
übrigen Körper getrennt; das Hinterende ist als kleine, viereckige Schwanz­
platte deutlich abgesetzt. Im auffallenden Licht sind die Tiere weiß, im
durchfallenden gelblich bis gelblich-grau.

Die allgemeine Körperbewimperung besteht aus 4-5 [!m langen Cilien.
Diese werden von längeren Tastwimpern überragt, die insbesondere frontal
'und caudal gehäuft stehen. Die frontalen sind ziemlich steif und werden
knapp 10 [!m lang, die hinteren sind biegsamer und erreichen 15 [!m Länge.

Die caudale Haftplatte trägt etwa 25-30 kurz abgestutzte und 4-5 [!m
lange Haftröhrchen.

Bündel adenaler Rhabditen liegen verstreut im Körper; am häufigsten
sind sie an den beiden Körperpolen (Abb. 12A-D). Etwa auf halber Strecke
zwischen dem Vorderrand des Körpers und dem Gehirn bilden einige dieser
Bündel eine undeutliche Querreihe. Die Rhabditenbündel der caudalen Haft­
platte bestehen aus etwa 10-12 leicht gebogenen Rhabditen von bis zu 6 [!m
Länge und 0,5-0,6 [!m Durchmesser. Zum Vorderende ziehen gut entwickelte
Stäbchenstraßen, zur Mundöffnung von caudal stark halbkreisförmig ge­
bogene Rhabditenfelder. Wie die Stäbchenstraßen werden sie von ziemlich
langen und schmalen Rhabditen gebildet.

Die Tiere sind augenlos. Mundöffnung, Pharynx und Intestinum bieten
keine Besonderheiten.

Männliche Geschlechtsorgane (Abb. 12A, C-F). Die etwa 30 [!m
langen, eiförmigen Hoden liegen vor der Körpermitte zu beiden Seiten des
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Abb. 11: Macrostomum ideficis. Verbreitung innerhalb des Archipels.

Intestinums. Die Vasa deferentia vereinigen sich in einer umfangreichen Vesi­
cula seminalis; eine falsche Samenblase fehlt. Die nierenförmige Vesicula
granulorum ist anscheinend nicht von Muskulatur umgeben.

Das sich anschließende Stilettrohr ist von feiner Ring- und Längsmuskulatur
umzogen. Es hat die Gestalt eines leicht gekrümmten Trichters mit terminaler
öffnung, die auf einer Seite von einer halbkreisförmigen Verdickung um­
geben ist. Je nach der Betrachtungsrichtung sieht das Kopulationsorgan daher
etwas verschieden aus (Abb. 12C, E). Seine Länge beträgt 17-21 f-lm (mög­
licherweise bestehen kleinere Unterschiede zwischen den verschiedenen Popu­
lationen), sein proximaler Durchmesser 7-8 f-lm und der Durchmesser vor
der terminalen Verdickung 2-3 f-lm.

Die das Stilettrohr umgebende Wand des Kopulationsorgans besteht aus
einem dünnen Epithel; der männliche Porus liegt im Anfangsteil der
Schwanzplatte.
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Abb. 12: Macrostomum ideficis. A. Organisationsschema. B. Habitus. C. Penisstilett und
Rhabditen. D. Hinterende. E. Zwei unterschiedliche Ansichten des Stilettrohrs. F. Sagittal­
rekonstruktion des Hinterendes. Stilettrohr offen gezeichnet, um das Kornsekret zu zeigen.
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Weibliche Geschlechtsorgane (Abb. 12A, F). Die paarigen Keim­
zonen des Ovars liegen hinter den Hoden. Das kugelförmige Atrium enthält
in seinem Lumen Spermamassen ; es ist von einem dicken, möglicherweise
syncytialen Epithel umgeben und mündet über eine schräg verlaufende
Vagina aus, die von Kittdrüsen umgeben ist. Der weibliche Porus liegt nur
wenig vor dem männlichen.

Diskussion
Wie die vorige Art besitzt auch M. idejicis ein kurzes, terminal lippen­

förmig verdicktes Stilett. Für einen Vergleich kommen daher in erster Linie
die zuvor erwähnten Arten in Betracht, von denen sich M. idejicis außer in
anderen Merkmalen durch das sehr kleine und relativ weite Stilettrohr
unterscheidet.

Zu M. galloprovinciale bestehen Unterschiede in Zahl und Anordnung
der Rhabditenbündel, im Fehlen bzw. Vorhandensein von Augen, im Bau
der Vesicula granulorum und in Größe und Gestalt des Stilettrohrs.

Auch M. ide/icis ist daher als eine neue Art anzusehen.

Okologie
Für die innerhalb der Inselgruppe weit verbreitete Art liegen zahlreiche

Beobachtungen über die Verteilung im Strand vor. Danach besiedelt M. idejicis
im wesentlichen die Feuchtsandzone des oberen Hanges, jenseits der mittleren
Hochwasserlinie (Abb. 13, 14). Die Entfernung des Siedlungsareals von der
mittleren Niedrigwasserlinie nimmt mit wachsender Breite des Strandes zu.
Für die Gesamtheit der in den verschiedenen quantitativen Probenserien
ausgezählten Tiere ergibt sich - bezogen auf Seekartennull - folgende Ver­
teilung:

Höhe über
Seekarten-

null (ern) - 40 ... 120 130 140 150 160 170 180 190 200 210 ... 240
Individuenzahl 5 26 79 0 35 151 478 283 91 65 25

Von 1238 ausgezählten Tieren fanden sich also 1182 (= 95,5 0/0) zwischen
130 und 210 cm über Seekartennull.

Siccomacrostomum nov. gen.

Ga ttungsdiagnose
Macrostomidae mit einer einzigen Geschlechtsöffnung. Hoden paarig.

Vesicula granulorum fehlend. Rein muskulöses Kopulationsorgan vom
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im Sandhang von Playa Borrero.
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Abb. 14: Verteilung von Siccomacrostomum triviale und Macrostomum ideficis im Strand
von Tower (Darstellung wie in Abb. 13).

Simplex-Typ. Unpaares Ovar. Vom Endabschnitt des gemeinsamen Aus­
führgangs gehen proximal ein männliches und ein weibliches Atrium aus.

Typus der Gattung und einzige Art: Siccomacrostomum triviale nov. spec.

Siccomacrostomum triviale nov. spec.

(Abb.13-16)

Fundorte
Barrington: Strand 1 (XI, 1 = Locus typicus). Sonstige Fundstellen: s. Abb. 15.

M at e r i a 1: Lebendbeobachtungen ; 16 Schnittserien. Holotypus: 1 Sagittalschnittserie.

Die Tiere werden nur 0,3 bis 0,4 mm lang und gehören daher zu den
kleinsten Arten innerhalb der Macrostomidae.

Der insgesamt sehr schlanke Körper ist in der Mitte am breitesten. In Höhe
der Mundöffnung verschmälert er sich nach vorn zu einem relativ lang
ausgezogenen Vorderende. Nach hinten geht er in eine deutlich abgesetzte,
zungenförmige caudale Haftplatte über. Die Tiere sind im auffallenden Licht
weißlich, im durchfallenden grau gefärbt.
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Die allgemeine Körperbewimperung wird von zahlreichen langen Tast­
wimpern überragt, die an den Körperseiten bis zu 15, vorn und hinten bis zu
20 f!m lang werden. Am Kopfabschnitt fällt jederseits ein Büschel langer
Wimpern auf, dem eine Reihe längerer, sehr dicht stehender Wimpern folgt.

Die caudale Haftplatte trägt 35-50 Haftröhrchen von 4 f!m Länge.
Bündel adenaler Rhabditen liegen überall im Körper; im Bereich der

Schwanzplatte sind sie stark gehäuft. Die einzelnen Rhabditen sind 4-5 f!m
lang. Die Stäbchenstraßen und die zum Mund ziehenden Rhabditenfelder
sind ziemlich auffallend.

Die Tiere sind blind. Mundöffnung, Pharynx und Intestinum zeigen am
lebenden Tier keine Besonderheiten.

Männliche Geschlechtsorgane (Abb. 16A, C-E). Wie die weib­
lichen Organe (s. u.) sind auch die männlichen auf die beiden hinteren Fünftel
des Körpers beschränkt und liegen hinter dem Darm. Die paarigen Hoden
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Abb. 15: Siccomacrostomum triviale. Verbreitung innerhalb des Archipels.
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Abb. 16: Siccomacrostomum triviale. A. Organisationsschema. B. Habitus. C, D. Hinterende.
E. Sagittalrekonstruktion der Genitalregion. Muskulatur des Kopulationsorgans nur teilweise

eingezeichnet.

sind kurz-eiförmig. Das Vas deferens mündet in eine von einem dünnen
Epithel umgebene, umfangreiche Vesicula seminalis. Eine falsche Samenblase
wurde nicht beobachtet. Ebenso fehlt eine morphologisch abgegrenzte Vesicula
granulorum.

Das Kopulationsorgan ist rein muskulös. Es besteht aus einem von Korn­
sekret erfüllten Beutel, der von zwei Muskelschichten (äußere Ring- und
innere Längsmuskulatur) umgeben ist. Der rostrale Teil ist cirrusartig ein-
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gestülpt und von äußeren Längsmuskeln und einer kräftigen Schicht von
inneren Ringmuskeln umgeben. Es kommt also zu einer Umkehr der Muskel­
schic~ten als Folge der Einstülpung des distalen Teils des Kopulationsorgans
in de'n proximalen.

Das Kopulationsorgan ragt in einen englumigen, dickwandigen Blindsack
(= Atrium masculinum) hinein, der von caudal in einen bewimperten Kanal
mündet; dieser zieht zur gemeinsamen, männlichen und weiblichen Ge­
schlechtsöffnung.

Weibliche Geschlechtsorgane (Abb. 16A, D, E). Die unpaare
Keimzone des Ovars liegt am Hinterende des Intestinums median zwischen
den Hoden. Offenbar reift jeweils nur eine Eizelle heran. Das dickwandige
weibliche Atrium ist annähernd kugelförmig. Es geht in eine unbewimperte
"Vagina interna" über, die sich in den zur gemeinsamen Geschlechtsöffnung
ziehenden bewimperten Gang fortsetzt. Kittdrüsen waren weder am lebe!};;
den Objekt, noch am fixierten Materialnach~-e-n-.-A-r-u~ch;--:k;-o-n-n-te-e-=-ine

Verbindung zwischen Ovar und Atrium femininum nicl1t autgefunden werde;----------- ---
Diskussion

Innerhalb der Macrostomidae gehört Siccomacrostomum zu den Gattun­
gen, die habituell an das Genus Macrostomum erinnern, sich von diesem
jedoch in einigen wesentlichen Merkmalen unterscheiden. Zu nennen sind
hier insbesondere das rein muskulöse Kopulationsorgan, dem jede stilett­
artige Bildung fehlt, und die Ausmündung von männlichen und weiblichen
Organen in einem gemeinsamen Porus. Das unpaare Ovar und die Verlage­
rung der gesamten Geschlechtsorgane in den hinteren Körperabschnitt er­
scheinen demgegenüber als Merkmale von untergeordneter Bedeutung.

Fast alle Gattungen der in sich heterogenen Familie der Macrostomidae
besitzen zwei Geschlechtsöffnungen; eine einzige Geschlechtsöffnung ist da­
gegen nur von Bradynectes Rieger, 1971 bekannt und vielleicht auch bei
Psammomacrostomum turbanelloides Karling, 1974 gegeben. Sie ist ferner
ein charakteristisches Merkmal der Dolichomacrostomidae Rieger, 1971
(cf. RIEGER 1971a, b; KARLING 1974).

Von letzteren unterscheidet sich Siccomacrostomum triviale u. a. durch
paarige Hoden, das rein muskulöse Kopulationsorgan, das Fehlen eines
akzessorischen Drüsenorgans und das Fehlen eines mit komplizierten kuti­
kularen Bildungen versehenen Bursalorgans.

Bradynectes sterreri Rieger, 1971 ist habituell stark abweichend und durch
einen unpaaren Hoden und den Besitz eines Penisstiletts deutlich von Sicco­
macrostomum unterschieden.
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Im Fehlen eines Kutikularstiletts bestehen Übereinstimmungen zwischen
Siccomacrostomum und Psammomacrostomum Ax, 1966, Antromacrostomum
Faubel, 1974, sowie manchen Arten aus der Gattung Myozona Marcus, 1949.
Bei letzterer sind jedoch stets zwei getrennte Geschlechtsöffnungen, ein Muskel­
darm und unpaare Hoden vorhanden (cf. MARCUS 1949; PAPI 1953). Aus der
Gattung Psammomacrostomum ist nur P. equicaudum Ax, 1966 histologisch
untersucht (Ax 1966; Ax & FAUBEL 1974). Diese Art besitzt einen Cirrus
vom Duplex-Typus. Bei Antromacrostomum liegen die beiden Geschlechts­
öffnungen sehr nahe beieinander. Die Gattung besitzt jedoch ein noch wesent­
lich einfacheres Kopulationsorgan und in der eigentümlichen Gestalt der
Hoden ein als Autapomorphie zu wertendes Merkmal.

Siccomacrostomum zeigt somit zu keiner der bisher aus der Familie Macro­
stomidae bekannten Gattungen nähere Beziehungen.

ökologie
Auch für Siccomacrostomum triviale liegen zahlreiche Beobachtungen über

die Verteilung im Strand vor. Danach besiedelt die Art ganz überwiegend
die Feuchtsandzone des mittleren Hangs (Abb. 13, 14). Für die Gesamtheit
der bei quantitativen Untersuchungen ausgezählten Tiere ergibt sich, bezogen
auf Seekartennull, folgende Verteilung:

Höhe über
Seekarten-
null (ern) -10 ... 40 50 60 70 80 90 100 110 120 130 140.150 160 ... 240
Individuen- 72 60 45 61 87 114 240 200 42 182 92 1 139 0
zahl:

Von 1335 ausgezählten Tieren fanden sich also 1263 (= 94,5 0/0) zwischen
40 und 160 cm über Seekartennull. Damit siedelt die Art zwischen M.
majesticis und M. ideJicis. Die Überschneidungen der von den 3 Arten be­
setzten Areale sind ziemlich gering.
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c. Diskussion

Nach Ototyphlonemertes Diesing, 1863 und Duplominona Karling, 1966
ist Macrostomum O. Schmidt, 1848 die dritte Gattung, für die nachgewiesen
werden konnte, daß sie mit einer größeren Artenzahl innerhalb des Gala­
pagos-Archipels vorkommt.

Die vier Duplominona-Arten sind nach Ax (1974) untereinander näher
verwandt als mit den von anderen Orten beschriebenen Arten der Gattung;
ihre Herleitung von einer gemeinsamen Stammart durch Speciation inner­
halb des Archipels kann diesen Befund am einfachsten erklären, wenn auch
zu berücksichtigen ist, daß die Bearbeitung dieser Gruppe innerhalb des
pazifischen Raumes erst am Anfang steht.

Für das Genus Ototyphlonemertes konnte nachgewiesen werden, daß die
auf Galapagos angetroffenen Arten untereinander keine besonders engen
Verwandtschaftsbeziehungen zeigen (MocK & SCHMIDT 1975). Die Inselgruppe
muß mehrfach von verschiedenen Arten der Gattung erreicht worden sein;
allerdings war wegen nicht immer ausreichenden Materials nicht für jede
Art der Nachweis zu erbringen, daß sie die Inseln unabhängig von den
übrigen Arten erreicht hat.

Bezieht man Siccomacrostomum in die Diskussion mit ein, so ergibt sich
für die hier bearbeiteten Arten der Macrostomidae folgendes Bild:
a) Mit außerhalb des Archipels vorkommenden Arten nächst verwandt sind
M. astericis, M. obelicis und M. miraculicis. Schwesterart von M. astericis
ist M. pusillum Ax, 1951; M. obelicis gehört in den Artenkreis um M.
hystricinum Beklemischev, 1951 und M. miraculicis steht einer von RIEGER
in North Carolina gefundenen, noch unbeschriebenen Art am nächsten.
b) M. prognosticis und Siccomacrostomum triviale zeigen weder zu den auf
Galapagos aufgefundenen, noch zu den von anderen Standorten bekannten
Macrostomida eindeutige Beziehungen. Auch für sie ist anzunehmen, daß
die mit ihnen nächstverwandten Arten außerhalb der Inseln vorkommen
und bei weiteren faunistischen Untersuchungen im Pazifik aufgefunden wer­
den können.
c) Schwierig zu beurteilen ist die Stellung der beiden Artenpaare M. majesticisl
M. troubadicis und M. galloprovincialelM. ideficis. Jedes läßt Beziehungen
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zu außerhalb der Inseln vorkommenden Arten erkennen, doch ist in beiden
Fällen weder die engere Verwandtschaft der auf Galapagos vorkommenden
Arten zu beweisen, noch kann der Nachweis erbracht werden, daß die
Schwesterart jeder der von uns beschriebenen Species außerhalh der Inseln
vorkommt, was für eine wiederholte und unabhängige Besiedlung der Inseln
spräche.

Insgesamt gesehen entsprechen die Befunde an Macrostomum und Sicco­
macrostomum mehr den Verhältnissen bei Ototyphlonemertes.

Mit Sicherheit haben Vertreter der beiden Gattungen Macrostomum und
Siccomacrostomum die Inseln mehrfach unabhängig (und zwar in wenigstens
7 Fällen) erreicht. Bei zwei Artenpaaren muß jedoch vorläufig offen bleiben,
ob eine unabhängige Besiedlung der Inseln erfolgte oder ob es eventuell doch
zu einer Artbildung innerhalb des Archipels gekommen ist.
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Zusammenfassung

Aus sandigen Lebensräumen der Galapagos-Inseln werden Siccomacro­
stomum triviale nov. gen. nov. spec. und acht neue Arten aus der Gattung
Macrostomum O. Schmidt, 1848 beschrieben.

Siccomacrostomum gleicht habituell einer typischen Macrostomum-Art,
ist aber durch den Besitz eines rein muskulösen Kopulationsorgans vom
Simplex-Typus und einer einzigen Geschlechtsöffnung, in die männliche und
weibliche Ausführgänge münden, als selbständiges Genus gekennzeichnet.

Für die acht Macrostomum-Arten kann gezeigt werden, daß sie mehrfach
unabhängig die Inseln erreicht haben müssen, auch wenn eine artliche Auf­
spaltung innerhalb des Archipels nicht in jedem Fall ganz eindeutig aus­
geschlossen werden kann.

Für drei Arten liegen genaue Daten zur Verteilung innerhalb des Sand­
hangs vor.

Abkürzungen in den Abbildungen I
a Auge sp Spermien
at Atrium str Stäbchenstraßen
C Gehirn t Hoden
CI Cirrus va Vagina
co Kopulationsorgan vg Vesicula granulorum

di Dilatoren VI Vagina interna

e Eizelle vrm verdickte Ringmuskeln
fv falsche Samenblase vs Vesicula seminalis

Intestinum 0 männliche Geschlechtsöffnung

kd Kittdrüsen 9 weibliche Geschlechtsöffnung

ks Kornsekret i gemeinsame Geschlechtsöffnung

ksd Kornsekretdrüsen GWL Grundwasserlinie
mö Mundöffnung HWL letzte Hochwasserlinie
ov Keimzone des Ovars MHWL mittlere Hochwasserlinie

rm Ringmuskulatur MNWL mittlere Niedrigwasserlinie

NWL Niedrigwasserlinie
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